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Moderner, äusserst praktischer Türgriff

Der Haushaltungs-Kühlschrank ODAG Royal
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Das große Wagnis

Wenn heute, bald 80 Jahre nach der

Gründung, von der „Zürich - Unfall"
irgendwo die Rede ist, dann denkt man

an ein Unternehmen, das zu den größten

unseres Landes gehört. Die „Zürich"
ist nicht nur eine der größten Unfall-
Versicherungsgesellschaften Europas,
sondern der Welt überhaupt. Kaum
jemand aber weiß, daß diese Stellung in

schweren Kämpfen errungen werden

mußte; auch bei der „Zürich" hat es vor
Zeiten gar nicht losig ausgesehen, und
darum soll von jenen Jahren hier die Rede

sein

Die Gründung des „Versicherungs-Vereins",

wie die „Zürich" damals hieß,

war ein Wagnis erster Güte! Warum?
Die Prämien sind klein und fließen am

Anfang nur langsam. Die Risiken aber

sind groß und laufen schon am ersten

Tage, an dem ein Versicherungsvertrag
unterzeichnet wird. Wie nun, wenn ein
böses Geschick der jungen Gesellschaft ein

Uebermaß von Schäden schicken sollte?

Und just dieser Fall trat für die junge
Gesellschaft ein. Eine Häufung von

Schiffskatastrophen in den 70er Jahren
brachte dem Unternehmen schwere
Verluste. Die Aktionäre, die schon bisher

mit Freudenbotschaften nicht verwöhnt
worden waren, mußten eine radikale

Wertverminderung ihrer Aktien in Kauf
nehmen.

Was sollte nun geschehen? Sollte man

liquidieren? Die Männer, welche die

„Zürich" aus der Taufe gehoben hatten,

waren nicht aus solchem Holz geschnitzt!
In ihnen war noch der Geist des königlichen

Kaufmannes lebendig, der weiß,
daß man wagen muß, um zu gewinnen.
Trotz den schweren Verlusten gaben sie

den Kampf nicht auf, sie beschlossen

durchzuhalten, wendeten sich aber einem

neuen Gebiet zu: der Unfallversicherung.
Und von da an ging es allmählich mit der

„Zürich" aufwärts!

*

Wenn die „Zürich-Unfall" in Amerika
so bekannt ist wie in der Schweiz, wenn
sie heute eine der größten
Unfall-Versicherungsgesellschaften der Welt ist, so

ist das nicht einem Wunder, sondern

nur jahrzehntelanger Arbeit und Leistung
zuzuschreiben. Auch für die „Zürich-
Unfall" gilt das Wort: „Vor den Preis

setzten die Götter den Schweiß!"

Es ist besser eine Versicherung zu haben

und sie nicht zu brauchen, als eine zu
brauchen und ste nicht zu haben.



Wo das Leben grosse
Kraftanstrengungen fordert, bildet Banago nicht

nur das währschafte Frühstücksgetränk, sondern
auch die willkommene Zwischenmahlzeit. Herrliche
Bananen, aromatischer Kakao, energiespendender
Traubenzucker, lebenswichtige Kalk- und Phosphorsalze,

Vitamine B, + D: Das ist Banago!

Stark und froh durch BANA
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